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La madrilena, das ist die Frau aus

Madrid, die oft besungene oder

wegen ihrer Schönheit gepriesene.

Unser Mitarbeiter PW macht

hier mit der Kamera seine sozu-

sagen unbestechlichen und unwi-

derlegbaren Bilderbemerkungen

zu dem nie erschöpflichen Thema.

Die spanischen Mütter bekommen und wünschen
viele Kinder. Kinder hat es überall. Macht die junge
Frau einen Ausgang, dann nimmt sie das Jüngste
auf die Arme oder setzt es auf ihre Hüfte. Hat der
kleine Victoriano Hunger, dann stillt sie ihn eben,
sei es im «Metro» oder Autobus.

Am Paseo de la Castellana spazieren vormittags und abends die vornehmen Da-
men und Herren von Madrid, aber auch die Kindermädchen, die täglich von den

Engländern photographiert werden, sind da und führen in den großen, schwar-
zen Kinderwagen die Kleinen spazieren. Bild: Kindermädchen aus Aragon, in
grüngestreifter Tracht, mit einem schmucken Häubchen, langen Zöpfen und
doppeltem Ohrgehänge.

Auf dem «Rastro». Das ist einer der größten
Trödelmärkte in Europa. Die alte Frau ver-
suchte einen großen, blühenden Rosenstock
zu verkaufen. «Darf ich ein Bild von Euch
machen?» «Was», schrie sie, daß jedermann
weit herum es hören konnte, «von mir alter
Schachtel ein Bild? Ja, wenn ich noch auf dem
Paseo de la Castellana spazieren ginge! Aber
so ...» Das Bild ist doch zustande gekommen.

Die Wasserverkäuferin. Diese Frau
traf ich etwas außerhalb Madrids,
wo viele Familien den Sonntag
verbrachten. Sie hausierte von Fa-
milie zu Familie mit einem großen
Wasserkrug, welchen sie auf die
Hüfte setzte. «Trinkwasser, das
Glas zu 10 centimos».
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Zwei Nachbarinnen im Ge-
spräch. Sie trafen einander vor
dem Bäckerladen, blieben bei-
einander stehen, wie die Berner
Frauen an der Keßlergasse, nur
mit dem Unterschied, daß die
eine Frau dabei die andere an-
fächerte.

Erwischt! An hohen kirchlichen
Feiertagen gehen die Frauen in der
Mantilla zur Kirche und tragen
den großen Haarpfeil. Als ich diese
junge Dame eben unvermerkt auf-
zunehmen gedachte, sah sie mir
streng ins Gesicht und stellte mich
zur Rede, ob ich sie photographiert
hätte? «Ja». Darauf bedankte sie
sich und machte eine drollige Be-
merkung darüber, daß sie jetzt in
dem kleinen, schwarzen Kasten stecke.

Viele schöne Mädchen sieht man in
den Straßen von Madrid, selten
allein, meistens in Begleitung der
Mutter, Großmutter oder einer
Tante. Die jungen Herren ziehen
gelegentlich, wenn's nicht gerade zu
kalt ist, und wenn die Verehrung
die höchsten Grade erreicht hat,
den Rock aus, legen ihn auf den
Gehsteig der Schönen zu Füßen,
die schreitet dankend und stolz
darüber weg und ist glücklich.
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